VORHABENSBESCHREIBUNG

Beantragung der Förderung von beratender Begleitung bei der Einführung von Energiesparmodellen in Schulen

Antragsteller:

Musterstadt
Straße:


Marktplatz 30

Postleitzahl und Ort:
73430 Musterstadt
1. Titel des Vorhabens

Einführung eines Energiesparmodells (fifty-fifty) für Schulen der Musterstadt
2. Angaben zum Antragsteller

Die Musterstadt liegt auf der Ostalb und stellt neben Ellwangen und Schwäbisch Gmünd ein

Mittelzentrum im Ostalbkreis dar. Die Flächenkommune mit seinen sieben Teilorten und insgesamt gut 65.000 Einwohnern ist überwiegend industriell geprägt. Die Hochschule Musterstadt
stellt das wissenschaftliche Aushängeschild der Stadt dar.

In Musterstadt gibt es 24 Schulen (Grundschulen, Hauptschulen, Realschulen, Werkrealschulen, Gymnasien, Berufsschulen) in kommunaler Trägerschaft, die sich über die Kernstadt und die sieben Ortschaften verteilen.

3. Beschreibung der Ausgangssituation

Der Musterstadt liegt seit Ende 2010 ein Klimaschutzkonzept mit dem Titel „Musterstadt schafft Klima“ vor. Seit 2011 werden Maßnahmen aus diesem Konzept umgesetzt, u.a. wurde im Herbst 2011 ein Klimaschutzmanager eingestellt, der die Umsetzung von Maßnahen koordiniert und Projekte entwickelt. Durch die Arbeit des Klimaschutzmanagers ist eine breite Öffentlichkeitsarbeit und Sensibilisierung der Musterstadter Bürgerschaft zu klimaschutzrelevanten Themen gegeben. Viele Aktionen und Projekte wurden seither initiiert und umgesetzt. Weitere Informationen zu den Aktivitäten der Stadt und ihrer Partner unter www.Musterstadt-schafft-klima.de.

Die Musterstadt nimmt seit 2007 beim European Energy Award (eea) teil. 2011 erfolgte die Rezertifizierung in Silber. Im aktuellen energiepolitischen Arbeitsprogramm, das vom Gemeinderat im Dezember 2011 verabschiedet wurde, ist u.a. die Einführung von Energiesparmodellen in Musterstadter Schulen vorgesehen.

Musterstadter Schulen können seit ein paar Jahren beim „Grünen Aal“ mitmachen. Die Hochschule Musterstadt ist zusammen mit dem Grünflächen- und Umweltamt der Musterstadt Träger des „Grünen Aals“. Es handelt sich dabei um ein einfaches, unbürokratisches Zertifizierungssystem für das Umweltmanagement an Schulen. Das Zertifikat wird an Schulen vergeben, die ein Umweltmanagementsystem einführen, Umweltschutzmaßnahmen durchführen und eine Umwelterklärung über ihre Tätigkeiten, Projekte und Ziele erstellen. Das Thema Energiesparen ist ein Teilaspekt bei diesem Ansatz. Entwickelt wurde der „Grüne Aal“ als Projekt der Lokalen Agenda 21 von der Hochschule Musterstadt im Rahmen von studentischen Projekten in Kooperation mit dem Agendabüro der Musterstadt. Derzeit sind sieben Schulen und zwei Jugendeinrichtungen zertifiziert. Weitere Informationen unter www.gruener-aal.de.
4. Beschreibung der Zielsetzung und der Arbeitsschritte

Die Musterstadt geht das Thema Klimaschutz konsequent an. Aus diesem Grund werden Projekte und Maßnahmen für unterschiedliche Zielgruppen aus dem Klimaschutzkonzept umgesetzt. Die Schulen werden über den „Grünen Aal“ bereits länger zum Thema Umweltschutz angesprochen, die Themen Energiesparen und Klimaschutz im Speziellen sollen nun über die Energiesparmodelle aufgegriffen werden. Die Musterstadt setzt dabei auf ein Beteiligungsprämiensystem mit einer fifty-fifty-Aufteilung. Über eine Informationskampagne wurden bereits alle Musterstadter Schulen und Kindergärten, -tagsstätten  über das Projektvorhaben informiert, zehn Schulen haben nach der Kampagne deutliches Interesse an einer Teilnahme gezeigt.

An diesen Schulen soll nun zunächst das Einsparbeteiligungsprojekt eingeführt werden. 
Die Betreuung für das Gesamtprojekt erfolgt sowohl durch die Musterstadt, als auch durch einen externen Partner, da die Personalressourcen bei der Stadt für eine ganzheitliche Bearbeitung des Projekte nicht gegeben sind. 

Das notwendige know how zur Durchführung weiterer Projekte soll im Verlauf des Projektes bei der Stadtverwaltung Musterstadt, speziell beim Klimamanager, um weitere Projekte in Schulen und Kindgärten, -tagesstätten selbstständig, bzw. mit vermindertem Einsatz durch externen Partnern durchzuführen zu können. 

Bei der Musterstadt werden der Klimaschutzmanager und die Mitarbeiter des kommunalen Energiemanagements fachlich und koordinierend eingebunden sein und durch den Auftragnehmer in allen Bereichen des Projektes geschult werden. 
Als externer Partner sieht die Musterstadt die Klimaschutz- und Energieagentur Baden-Württemberg GmbH (KEA), die im Bereich der Schulprojekte einen großen Erfahrungsschatz vorweisen kann und zudem für die Musterstadt bereits das Klimaschutzkonzept erarbeitet hat. 

Die Stadt verspricht sich durch diese Maßnahme eine Senkung der Energieverbräuche zwischen fünf und zehn Prozent in den teilnehmenden Schulen und eine vorbildhafte Wirkung für die Bürgerschaft. 
Zunächst wird mit den teilnehmenden Schulen eine Vereinbarung erarbeitet (Arbeitsschritt 1). Der Inhalte der Vereinbarung wird zwischen der Verwaltung der Musterstadt und den teilnehmenden Bildungseinrichtungen aushandelt und festgeschrieben. Die Vereinbarung bildet die Grundlage für das Projekt und legt die Aufgaben aller am Projekt beteiligter Akteure fest. Zwingende Bestandteile der Vereinbarung auf der Seite der Schulen ist z.B. die Bildung einer Arbeitsgruppe „eEM schulinternes Energiemanagement“ (der Name ist frei wählbar) und der Einsatz von Klassenenergiemanagern um das Projekt in den Schulen fest zu verankern und zu durchdringen.
Bei einer zentralen Auftaktveranstaltung soll die Vereinbarung zwischen Schulen und Stadtverwaltung pressewirksam unterzeichnet werden. Weiterhin soll die Veranstaltung den Schulen aufzeigen, dass viele Akteure an dem Projekt mitarbeiten und die Stadtverwaltung wie auch die Schulleitungen hinter dem Projekt stehen. Bei dieser Veranstaltung wird den Schulen u.a. ein Messkoffer übergeben (in den angegebenen Projektkosten nicht enthalten), mit dem die Energiearbeitsgruppe Ihre Arbeit beginnen kann. 

In Arbeitsschritt 2 wird aus den Verbrauchswerten jeder Schulen (aus Hausmeisterablesungen wie auch aus Energiebezugsrechnungen) der vergangenen Jahre eine Berechnungsgrundlage (=Referenzwert aus zwei, bzw. drei Jahren für jede Schule und für jedes Verbrauchsmedium) gebildet. 

Den in den Schulen gegründeten sEM Arbeitsgruppen (Arbeitsschritt 4, schulintern ggf. mit Unterstützung durch AN und Stadtverwaltung) werden umfangreiche Materialien (Projektordner mit vielfältigen Handlungsanleitungen z.B. zum Aufbau der Arbeitsgruppen, Informationen zum Energieverbrauch der Schule, Hinweise zum Erschließen von Einsparpotential in IHRER Schule…..) übergeben. Der Projektordner wird in (Arbeitsschritt 5) erstellt, damit die Ergebnisse der Gebäudebegehung (Arbeitsschritt 3) mit in die Erstellung der Ordner einfließen können. Ein Großteil der in den Ordnern enthaltenen Informationen sind schulspezifisch. Damit kann den Arbeitsgruppen aufgezeigt werden, wie und wo in Ihrer Schule Energie nichtinvestiv eingespart werden kann. Ein wichtiger Inhalt des Ordners ist z.B. die Beschreibung wie die Schüler gemeinsam mit dem Hausmeister und der Stadtverwaltung die Zuordnung von Heizkreisen und Klassenzimmern überprüfen bzw. festlegen können, was die Grundlage für eine schulinterne Belegungsoptimierung bilden kann. Die Ordner werden auf der Motivationsveranstaltung (GLK) übergeben, nach der GLK wird mit der Arbeitsgruppe eine zweite Begehung durchgeführt, bei der der Gruppe das in der ersten Begehung gefundene nichtinvestive Einsparpotential aufgezeigt wird und erklärt wird, wie dieses erschlossen werden kann.
Die Energiearbeitsgruppen und die Klassenenergiemanager sind ein sehr zentrales Element des Projekts. Nur durch diese Akteure kann die kontinuierliche Bearbeitung des Themas in der Schule gewährleistet werden. Die Gruppenzusammensetzung ist in der Vereinbarung beschrieben (Mindestanforderung, weitere Akteure können gerne hinzugezogen werden).
Die Arbeitsgruppen werden sowohl von der Verwaltungsseite, als auch von der KEA zweimal pro Jahr technisch und/oder pädagogisch unterstützt (Arbeitsschritt 6), und geschult. Die Schulungsangebote sind in dem Projektordner beschrieben und werden speziell auf die Teilnehmende Schule abgestimmt. (z.B. wie funktioniert unsere Heizung oder Lehrerfortbildung im Bereich erneuerbare Energien)

Das Energiemanagement der Stadt wird den teilnehmenden Schulen einen monatlichen, individuellen Energiebericht zur Verfügung stellen (Arbeitsschritt 7). Mit den Erkenntnissen aus den Monatsenergieberichten werden die Arbeitsgruppen sensibilisiert verantwortungsvoll mit den Verbrauchsmedien umzugehen. Weiterhin können durchgeführte Maßnahmen an der Schule bewertet werden (z.B. Verbrauchsrückgang bei der Wärme wenn durch eine Belegungsoptimierung Schaltzeiten angepasst werden können) und auf Verbrauchsauffälligkeiten kann zeitnahe reagiert werden. Die Daten der Monatsenergieberichte können (und sollen) weiterhin im Unterricht verwendet werden um z.B. unterschiedlichen Grafiken darzustellen. Eine Unterrichtseinheit (im Physikunterricht im Gymnasium) kann die Investitionsbereinigung einer Fenstersanierung sein. 

Nach jedem Projektjahr wird eine Abrechnung erstellt, die aufschlüsselt, welche Ersparnisse (Verbrauch und Kosten) erzielt werden konnten (Arbeitsschritt 9). Die aktuellen Verbrauchswerte für jedes Medium werden aus den Hausmeisterablesungen und aus Energiebezugsrechnungen ermittelt. Der Verbrauch im Aktuellen Projektjahr wird mit dem Referenzwert verglichen. Erzielte Einsparungen werden mit den spezifischen Energiebezugskosten der entsprechende Schule multipliziert. Die spezifischen Kosten jeder Schule werden vom AN für jedes Medium und für jede Schule separat aus den Energiebezugsrechnungen (Jahres oder Monatsrechnungen) ermittelt. 

Die Ergebnisse werden auf einer Veranstaltung den Schulen (alle Akteure sollen anwesend sein), in Anwesenheit der Presse, vorgestellt (Arbeitsschritt 10). Neben der Vorstellung der Ergebnisse wird diese Veranstaltung hauptsächlich zum Erfahrungsaustausch der Gruppen untereinander genutzt.

Die Gesamtkoordination des Projekts inkl. der begleitenden Presse- und Öffentlichkeitsarbeit (Arbeitsschritt 8) wird ebenfalls in den Händen des Klimaschutzmanagements der Stadt liegen. Das Klimaschutzmanagement wird Ansprechpartner für alle Akteure sein. 
Ziel ist auch, dass der Projektansatz nach Ablauf der geförderten Modellphase auf weitere Schulen und zudem auf die Kindergärten in Musterstadt übertragen wird (Arbeitsschritt 11. Hierzu wird vom Klimamanager eine Projektdokumentation erarbeitet, die den nicht teilnehmenden Schulen zur Verfügung gestellt werden soll. Zudem sollen auf der Herbstrektorenkonferenz 2014 die Ergebnisse und „beste Beispiele“ präsentiert werden. 
5. Balkenplan (liegt der Vorhabensbeschreibung bei)

6. Kurzübersicht der geplanten Ausgaben

Die Teile, die nicht von der Musterstadt geleistet werden können bzw. extern unterstützt werden, sollen beauftragt werden. Ein entsprechendes Angebot der Klimaschutz- und Energieagentur Baden-Württemberg GmbH liegt bei. Der Gesamtbetrag von 62.048 Euro für die drei Projektjahre teilt sich wir folgt auf:

Arbeitsschritt 1 (Vereinbarung und Auftakt):


     
  1.852 Euro (nur 1. Jahr)

Arbeitsschritt 2 (Bildung der Referenzwerte für die Schulen):
  3.087 Euro (nur 1. Jahr)

Arbeitsschritt 3 (Gebäudebegehung und Motivationstreffen):
12.348 Euro (nur 1. Jahr)

Arbeitsschritt 4 (Bildung der Energiearbeitsgruppen):

     
keine Kosten
Arbeitsschritt 5 (Erstellung Projektordner):



     617 Euro (nur 1. Jahr)

Arbeitsschritt 6 (Unterstützung Energiearbeitsgruppen):

10.290 Euro (jährlich)

Arbeitsschritt 7 (Erstellung monatl. Energieberichten):  


keine Kosten
Arbeitsschritt 8 (Öffentlichkeits- und Pressearbeit):



keine Kosten
Arbeitsschritt 9 (Jahresabrechnung für Schulen):


  3.087 Euro (jährlich)

Arbeitsschritt 10 (Vorstellung der Ergebnisse, Erfa):

 
  1.338 Euro (jährlich)


Arbeitsschritt 11 (Übertragung auf weitere Schulen, KiTa´s):

keine Kosten

Gesamtsumme erstes Jahr:

32.619 € 

Gesamtsumme zweites Jahr:
14.714 €
Gesamtsumme drittes Jahr:

14.714 €
